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Nur noch drei Monate: Dann werden die 52
neuen Wohnungen in den beiden Neubau-
ten des Alterszentrums Kehl (AZK) feierlich
eingeweiht. Für 36 Millionen Franken – die
Hälfte übernimmt die Stadt Baden – wer-
den nebst den Wohnungen Infrastruktur-
räume, ein Restaurant und eine Tiefgarage
erstellt.

Pünktlich zu diesem Meilenstein kommt
es im Alterszentrum Kehl nun zu einem
Führungswechsel. Claudio Arnold ist der
neue Präsident des Verwaltungsrats AZK
Immobilien AG und damit auch neuer Prä-
sident der Baukommission. Er folgt in bei-
den Präsidien auf Andreas Voser, der nach
14 Jahren erfolgreichem Engagement für
das Alterszentrum Kehl aus allen Gremien
zurückgetreten ist. «Ich hatte immer das
Ziel, das Projekt mit den 52 neuen Woh-
nungen im Kehl zu Ende zu bringen. Dann
sollte Schluss sein», begründet Voser sei-
nen Rücktritt. «Was wir in den letzten Jah-
ren im Kehl geplant und gebaut haben, er-
füllt mich mit Stolz.»

Sanierung Langhaus steht an
Für Claudio Arnold ist das Alterszentrum

Kehl kein Neuland. Seit 2010 ist er Mitglied
des Verwaltungsrats der AZK Betriebe AG
und Immobilien AG sowie der Baukommis-
sion. Die Übernahme der Präsidien der Im-
mobilien AG und der Baukommission kom-
me für ihn zu einem idealen Zeitpunkt:
«Wir sind glücklich, dass die aktuellen Neu-
bau-Zahlen mit den Prognosen überein-
stimmen. Wir haben weder Terminverspä-
tungen noch Kostenüberschreitungen. Der
Bau wurde wie geplant realisiert.» Das sei
nur dank der engagierten Mitarbeit aller
am Projekt Beteiligten möglich geworden.

Der Verwaltungsrat der AZK Immobi-
lien AG und die Baukommission stehen
in den nächsten Jahren vor weiteren
grossen Herausforderungen. Wenn das
aktuelle Projekt mit den beiden neuen
Wohnhäusern abgeschlossen sei, werde
man mit der Sanierung des Langhauses
Kehl 3 beginnen. Gebaut in den Sechzi-
gerjahren, werde es saniert und moder-
nisiert, um heutige und künftige Ansprü-
che zu erfüllen. «Wichtig ist mir», sagt
der 43-jährige Claudio Arnold, «dass wir
auch das Projekt Kehl 3 von Beginn an
sauber aufgleisen.»

Seit 2007 ist der ausgebildete Ingenieur
Mitglied der Geschäftsleitung der Bau-
planer-Firma Gähler und Partner AG in En-
netbaden. Studien an der ETH Lausanne
und der ETH in Zürich ergänzte Arnold mit
einem Zweitstudium der Betriebswissen-
schaften.

Der Vater dreier Kinder ist in verschiede-
nen Fachverbänden, Vereinen und Vor-
ständen aktiv. So engagiert er sich unter
anderem als Präsident der Reben- und
Trottenkommission des Badener Stadt-
weins für die Pflege und den Ausbau der
lokalen Betriebe und der Weinproduktion.
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Baden Alterszentrum Kehl: Claudio Arnold ist der neue VR-Präsident der AZK Immobilien AG

Banker übergibt an Ingenieur

Claudio Arnold (l.) übernimmt von Andreas Voser das Amt des Präsidenten der AZK
Immobilien AG. ZVG

neue Wohnungen weiht das
Alterszentrum Kehl in Baden
am 22. Oktober ein.

52
LENGNAU
Zusammen schon 180 Mal
Blut gespendet

An der vergangenen Blutspendeak-
tion vom 27. Juni des Samariterverei-
nes Lengnau kam es zu zwei Jubilä-
ums-Spenden. So spendete Pius Mül-
ler (links) zum 100. Mal Blut, Thomas
Knecht zum 80. Mal. Doch auch viele
Neuspender hätten den Weg in die
Aula des Schulhauses Rietwise gefun-
den. Die nächste Gelegenheit, in
Lengnau Blut zu spenden, ergibt sich
am Montag, 18. Oktober. (AZ)

WÜRENLOS
Neuer Fachspezialist
Bauverwaltung
Ernst Habegger hat Anfang Juli die
neu strukturierte Stelle als Fachspezi-
alist Bauverwaltung angetreten. (AZ)

FISLISBACH
Neubau «Kolibri» kommt
gut voran
Der Neubau «Kolibri» in der Schulan-
lage Leematten wächst in die Höhe.
Die Bauarbeiten können terminge-
recht abgewickelt werden. Vom Bau-
volumen von 5,3 Mio. Franken sind
rund 80 Prozent der Bauaufträge ver-
geben worden. In der letzten Woche
wurden die drei Betontreppen ver-
setzt. Ab dem 18. Juli ist das Aufrich-
ten des Holzbaus geplant. (AZ)

REMETSCHWIL
Dienstjubiläum von
Herbert Lauber
1991 hat Herbert Lauber, Chef Bauamt,
seine Tätigkeit bei der Gemeinde an-
getreten. Somit kann Lauber auf 25
Dienstjahre zurückblicken, wofür ihm
der Gemeinderat dankt. (AZ)

REMETSCHWIL
Für Flüchtlingswohnungen
Möbel gesucht
Der Gemeinderat hat für Flüchtlinge
zwei Wohnungen in einem Altbau ge-
mietet. Für die Ausstattung setzt die Ge-
meinde auf gut erhaltene Occasions-
Stücke. Die Bevölkerung wird gebeten,
sich bei der Betreuerin, Frau Ivanka Stu-
der, Tel. 079 453 77 73, zu melden, falls
gut erhaltene Einrichtungsgegenstände
abzugeben sind. (AZ)

NACHRICHTEN

Baden-Fans aufgepasst: Neu gibt es ein
Puzzle der Stadt, bestehend aus 1000
Teilen. Das Sujet zeigt Baden vom
Schartenfels aus fotografiert. Hergestellt

wird das Spiel bei Carta Media in der
Zürcher Gemeinde Alten. «Wir waren
auf der Suche nach einem geeigneten
Stadt-Foto aus dem Kanton Aargau»,
sagt Geschäftsführer Thomas Vock.
«Schnell war klar, dass sich Baden ideal
für ein Puzzle eignet. Nichts gegen Aar-
au, Brugg oder Zofingen, aber von die-
sen Städten fanden wir kein passendes
Foto. Die unterschiedlich farbigen Bade-
ner Häuser, die spannende Architektur

und auch die Topografie sorgen für Ab-
wechslung und damit für Spielspass.»

Das Foto kaufte die Spielfirma von ei-
ner Agentur. 70 Mal 50 Zentimeter be-
tragen die Puzzle-Masse. Es kostet je
nach Anbieter zwischen 28 und 30
Franken und ist unter anderem auch
beim Shop von Info Baden auf dem
Bahnhofplatz erhältlich. «Ein tolles Sou-
venir», schwärmt Jacqueline Bysäth,
Leiterin von Info-Baden.

Baden erkämpft sich immer mehr ei-
nen Platz in der Spielewelt. Anfang Jahr
schaffte es die Stadt auf eine limitierten
Edition von Monopoly. Das Nachsehen
hatte etwa Winterthur. Kein Problem
für diese Stadt, könnte man glauben –
«ist ja nur ein Spiel». Doch der Winter-
thurer Tourismusdirektor war wenig er-
freut: «Ich kann mir nicht erklären, wie-
so wir als sechstgrösste Stadt der
Schweiz nicht aufgeführt sind.» (AZ)

Freizeit Spielehersteller entde-
cken die Stadt: Anfang Jahr
schaffte es Baden aufs Monopo-
ly-Brett, jetzt folgt ein Puzzle.

Baden gibt es jetzt auch als Puzzle
Das Puzzle zeigt die Stadt vom Schartenfels aus fotografiert. SANDRA ARDIZZONE

Seit vier Jahren führen die Surbtalge-
meinden Lengnau, Endingen und Te-
gerfelden in einem Gemeinschaftspro-
jekt Aktionen gegen Abfallsünder
durch. Nun wird in der Umwelt-Arena
Spreitenbach eine daraus resultierende
100 Quadratmeter grosse Sonderaus-
stellung präsentiert, die eine breite Öf-
fentlichkeit ansprechen soll. Die Aus-
stellung zeigt bereits durchgeführte Ak-
tionen und neue Objekte, welche spezi-
ell für die Ausstellung geschaffen wur-
den. Zum Beispiel ein Spiel, bei dem
Abfall selbst sortiert werden muss oder
eine elektronische Steckwand mit ei-
nem Team-Frage-Antwort-Spiel zum
Thema Littering. In einer Lounge mit
Möbeln aus alten Paletten und Kissen
aus alten Jeans kann jeder den eigenen
Umgang mit Abfall reflektieren.

Die Ausstellung spricht insbesondere
Kinder und Jugendliche sowie Schul-
klassen der Mittel- und Oberstufe an.
Die Sonderausstellung eröffnete ges-
tern Donnerstag und ist noch bis 2. Ok-
tober in der Umwelt-Arena zu Gast. (AZ)

Spreitenbach

Sonderausstellung
über Littering


